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Panorama

In der Limmernschlucht.

«So sacksteil beni no nie abegloffe!»
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rh. Treffpunkt für die Teilneh-
mer war die Kaserne Aarau am

Freitagnachmittag. Es kamen alle

pünktlich! Nach dem Umrüsten
erfolgten bei Gewitterregen und

Hagelschlag die Instruktionen
der Organisatoren.

Mit den Duros wurde nach

Wangen an der Aare verscho-
ben. Nach kurzer Information
über die FATRAN (Fahrzeug-
Fahrsimulator) durften die Teil-
nehmer auf dem Lastwagensitz
Platz nehmen und einige Meter
mit dem Simulator fahren. Zum
Glück gibt es im Programm kei-
ne Bauern! Wir hätten auf jeden
Fall das Budget der Landschä-
den gesprengt!

Ich suche eine neue Herausforderung!
Mit wenigen Ausnahmen war ich immer im Bereich Marke-
ting/Verkauf international tätig, sowohl im Innen- wie auch im
Aussendienst. Ich habe mich dabei immer sehr wohl gefühlt.
Deshalb sehe ich meine künftige Herausforderung ebenfalls
wieder in diesem Bereich, entweder als

Leiter Export-/Verkaufs-lnnendienst
oder als

Regional-Verkaufsleiter
für einen oder mehrere ausländische Märkte.

Ich freue mich auf eine erste Kontaktnahme. Sie erreichen
mich unter Chiffre: Armee-Logistik, Stellenmarkt «Marketing/Ver-
kauf», Postfach 2840, CH-6002 Luzern

Zu denken gaben aber die Resul-
täte eines Tests über den zivilen
Strassenverkehr. Alltägliche Si-
tuationen sehen am Bildschirm
ganz anders aus.

Durch die Klus bei Baisthal hin-
auf auf den Weissenstein-Aus-
läufer «Leberen» gelangten die
Duros mehr oder weniger schnell.
Was man dort oben auf 1200

Meter über Meer finden kann?
Bis vor zwei Jahren wurde der

gesamte Flugverkehr über der
Schweiz und im angrenzenden
Ausland überwacht. Es handelt
sich um die Bloodhound-Stel-

Auch Gletscherpartien gabs zum Uber-
winden.

lung. Herr Kissling, welcher vie-
le Jahre seines Lebens dort oben

verbrachte, führte die hungrige
Reisegruppe durch die Anlagen,
Kontrollräume, Radarturm,
Richtstrahlfunkhaus, Notstrom-
aggregat und das eigene Wasser-
reservoir. Bei den Motorfahrern
des AMMV schlug das Herz Pur-

zelbäume, als Herr Kissling ein

Aggregat in Gang setzte. Zur
Autonomie gehörte auch das

bereits erwähnte Reservoir. Es

wird durch Regenwasser gefüllt,
mit den nötigen chemischen Mit-
teln aufbereitet und in die Was-

serleitungen abgegeben.

Nach dem ausführlichen Rund-

gang lockte Sven mit Rauchzei-
chen die hungrigen Mäuler zu
sich an den Grill. Die «Löwen-
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Die Fahrt mit dem Duro der Schweizer Armee trug zur Entspannung bei.
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«Ziel erreicht!». Ein Freudenschrei von Altpräsident Albert Wettstein

Lastwagen fahren will gelernt sein.

fütterung» fand erst um 21.30 Uhr
statt. Dafür gab es Fleisch, Salat.
Dessert und Getränk in Hülle und
Fülle.

Einige bezogen schon bald ihre

Schlafsäcke, andere sollen noch
bis in die früheren Morgenstun-
den «gemeiert» und nächtliche
Radarturmbesichtigungen ge-
macht haben.

Die Feldwcibel meinten es gut am

Samstagmorgen mit dem Weck-
dienst, waren sie doch rund 'A

Stunde früher dran, als am Vor-
abend kommuniziert wurde. Nach
dem Putz der Unterkunft gings
um 6.30 Uhr mit den Fahrzeugen
zum ausführlichen «Buuretzmor-
ge». Weitere Kilometer auf der
Autobahn wurden zurückgelegt
bis ins Glarnerland. Im siidlichs-
ten Zipfel (Tierfeld) empfing uns
ein Bergführer. Nach der Fassung
von Verpflegung, Helm, Kletter-
gurt und Karabiner bestieg die
illustre Gesellschaft die Gondel-
bahn. Mit ihr wurden locker 1000

Höhenmeter überwunden. Nach
einem halbstündigen Marsch
durch den Tunnel war die Stau-

mauer des Limmernsees erreicht.

Schon beim Anblick der gewal-
tigen Staumauer wurde einigen
Flau im Magen. Es gab aber kein
zurück mehr. Die 120 Meter hohe
Mauer galt es zu bezwingen. Der
Klettergurt und der Schutzhelm
wurden angezogen und unter kun-
diger Hilfe der zwei Bergführer

Der Technisch-Leiter der Sektion Aar-

gau geht mit gutem Beispiel voran.

angepasst. Sie erklärten auch das

genaue Abseilprozedere. Wir
waren eigentlich nur Fahrgäste:
Einfach nur über die Brüstung
klettern und sich ins Seil hängen

- den Rest machten die Berg-
führer. Zugegeben, über das Ge-
länder klettern, mit dem Rücken

zum Tal, im Wissen, dass nur
120 Meter Luft unter dir sind, da

gabs schon weiche Knie und zitt-
rige Hände. Aber einmal am Seil

hängend, mit der grandiosen Aus-
sieht auf die Betonmauer, oder
das sich öffnende Tal war das

Nervenflattern bald einmal vor-
bei.

Die Adrenalin- und andere Flor-
monausschüttungen machten

mächtig Hunger. Das Mittages-
sen, Chili con carne auf Notko-
eher, wurde an einem stein-

schlagsicheren Ort am Fusse der
Mauer eingenommen. Nach dem
Essen gings rasant den Berg hin-
unter. Für Willy ein bisschen zu
langsam? Er versuchte sich mit
einer Gefechtsrolle an Maya vor-
bei zu mogeln, rechnete aber
nicht mit dem rutschigen Boden
und den scharfkantigen Steinen.

Beim Sturz zerschnitt er sich den

halben Handrücken, welcher spä-

ter im Spital mit unzähligen Näh-
ten wieder zusammengeflickt
werden musste.

Dank Mayas Geistesgegenwart
wurde möglicherweise schlim-
meres Unheil verhindert. Sie

konnte Willy auffangen und ver-
band sogleich die Wunde muster-
gültig.

Weder Swisscom noch Orange
haben diese Tal mit Natelanten-
nen erschlossen. Es herrschte
Funkstille. Die Bergführer und

Willy beschlossen, gemeinsam
den nicht einfachen Weg doch
noch unter die Fiisse zu nehmen.
Die Trittsicherheit war nicht mehr
da bei Willy, aber mit viel Unter-
Stützung von Adrian und dem

Bergführer gelangte die gesamte
Gruppe etwas später als erwartet
an den Ausgangspunkt zurück.
Ein Puch holte den Patienten und
fuhr ihn zum Arzt, welcher rund
zwei Stunden die Wunde ver-
sorgte.

Der Rest der Gruppe verschob
zurück nach Elm ins Truppenla-
ger. Nach einer ausführlichen
Dusche wurde der Tenübefehl
nicht mehr gross beachtet. Eini-
ge wollten den geschundenen
Füssen etwas Luft verschaffen.

Die leeren Kohlehydratspeicher
wurden mit «Älplermagronen»
wieder aufgefüllt.

Am Sonntag führ der Tross über
den Klausenpass. Schon nach
kurzer Zeit begann einer der
Duros zu pfeifen. Das Öl wurde
zu heiss, Pausen am Strassenrand

waren angesagt. Zurück im Aar-
gau bestieg man die Schlauch-
boote in Sins und Hess sich bis
nach Rottenschwil treiben. Unter-

wegs bei Ottenbach mussten die

angeheuerten Bootsführer eine

Rettungsaktion für Gestrandete

vor einem Wehr starten. Nach-
dem die Freizeitkapitäne mit
einem Motorboot gerettet wur-
den, konnte auch unser letztes
Boot weiterfahren.

Im Anschluss an die Bootsfahrt
wurde rege diskutiert: wer, wo,
was putzen geht. Am Schluss

erfolgte die Materialrückgabe
gestaffelt und eine gemeinsame
Verabschiedung konnte leider
nicht mehr durchgeführt werden.

www-Tipp

Übung Hubacher, die Bilder:
www.eswd.ch/hubacher/bilderbuch.htm
/ Berge etwas anders: www.erlebnis-
berg.ch

Die Übungsleitung zeigt, wo es lang geht. Übungsende - es will aufgeräumt sein.
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